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Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim
Poſtbezug 1,50 mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von frü
7 bis abends 7, an Sonntagen von 8!/, bis 9 Uhr
geöffnet. Sprechſtunde der Redaktion abends

Jnſertionsgebühr: Für die 5 geſpaltene Korpus
zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratentetls
40 Pfg. Sämtliche AnnoncenBureaus nehmen

von 61/, bis 7 Uhr. Jnſerate entgegen.

Tageblatt für Stadt und and.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal- Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Bekanntmachung.
Der Herr Miniſter des Jnnern hat auf

Grund des 8 6 des Zuſtändigkeitsgeſetzes im
Einvernehmen mit dem Bezirks-Ausſchuſſe
hier beſtimmt, daß von dem bisherigen Amts
bezirk Modelwitz, im Kreiſe Merſeburg, die
Landgemeinden Modelwitz und Papitz, ſowie
das Rittergut Modelwitz unter Bildung eines
neuen Amtsbezirks Modelwitz abgetrennt
werden und der verbleibende Amtsbezirk, be-
ſtehend aus den Ortſchaften Cursdorf und
Ennewitz „Amtsbezirk Cursdorf“ benannt
wird.

Merſeburg, den 5. Juni 1908.
Der Königliche Regierungs Präſident.

J. B. Terpt
0Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
die in Merſeburg belegenen, im Grundbuche
von Merſeburg Band 32 Blatt 1401 zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungs-
vermerkes auf den Namen des Kochs Karl
Hohmann zu Merſeburg eingetragenen
Grundſtücke:

1. Kartenblatt 5, Parzelle 420/69 vom
Plane 236 in Größe von 1 Ar 60 qm
bebaut, Hausgrundſtück Steinſtraße 9 und

2. Kartenblatt 5, Parzelle 544/69 vom
Plane 237 in Größe von 31 qm mit einem
Gebäudeſteuernutzungswerte von 1167 Mark,
Gebäudeſteuerrolle 768, Grundſteuermutter-
rolle 1185 am

4. Juli 19083, vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert

werden. (1014Merſeburg, den 5. Mai 1908.
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Sonnabend, den 20. Juni 1908.

Oeffentliche Zuſtellung
Der Vorſchußverein zu Merſeburg einge-

tragene G. m. b. H. in Merſeburg Pro-
zeßbevollmächtigter: Juſtizrat Baege in Merſe-
burg klagt gegen den Gärtnereibeſitzer Wil-
helm Thürmer früher in Diemitz b. Halle S.

zur Zeit unbekannten Aufenthaltsorts
auf Grund der Behauptung, daß der
Beklagte den Wechſel vom 8. Mai 1908 über
334 Mark ausgeſtellt und an den Gärtnerei-
beſitzer E. Richter in Merſeburg giriert habe,
am Verfalltage der Wechſel aber nicht ein-
gelöſt und proteſtiert ſei, mit dem Antrag

auf Zahlung eines Teilbetrages von
4 300 Mark an den Kläger nebſt 6 Zinſen

ſeit 8. Mai 1908 als Geſamtſchuldner.
Der Kläger ladet den Beklagten zur münd-

lichen Verhandlung des Rechtsſtreits vor das
Königliche Amtsgericht in Merſeburg, Zimmer
Nr. 17 auf Dienſtag

den 11. Auguſt 1908,
vormittags 11 Uhr.

Zum Zwecke der öffentlichen Zuſtellung
wird dieſer Auszug der Klage bekannt ge-
macht.

Merſeburg, den 13. Juni 1908.
Herzog, Kanzleirat,

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Aufgebot.
Der Landwirt Max Reuter in Lennewitz,

vertreten durch den Rechtsanwalt Scholtz in
Merſeburg hat das Aufgebot über die im
Grundbuche von Oſtrau-Lennewitz Band I
Blatt 26 in Abteilung III Nr. 26 für die
Witwe Marie Rofine Daehne geb. Gottſchalk
in Poppitz eingetragenen Hypothek von noch
110 Taler 25 Sgr. zum Zwecke der Aus-
ſchließung der unbekannten Gläubiger gemäß
S 1170 B. G. B. und 88 982 Z. P. O. be
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gläubigerin werden aufgefordert, ſpäteſtens
in dem auf den

9. Oktober 1908, mittags 12 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht Zimmer
Nr. 17 anberaumten Aufgebotstermine ihre
Rechte anzumelden, widrigenfalls die Aus-
ſchließung mit ihrem Rechte erfolgen wird.

Merſeburg, den 12. Juni 1908.
Königliches Amtsgericht.

J e
9Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll
das in Merſeburg belegene, im Grundbuche
von Merſeburg Band 41 Blatt 1636 zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsver-
merkes auf den Namen des Malermeiſters
Friedrich Dietrich zu Merſeburg ein getragene
Grundſtück, Kartenblatt 5, Parzelle v Plan

ſtück 219f Sect. II Acker in Größe von 25 a
50 qm mit einem Grundſteuerreinertrage von
5 Talern am

4. Juli 1903, vorm. 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 7. Mai 1908.
Königliches Amtsgericht.

SZwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Dürrenberg belegene, im Grundbuche von
Oſtrau Band III Blatt 43 zur Zeit der Ein-
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen der Ehefrau des Landwirts Mahler
Emilie Pauline geb. Grund zu Dürrenberg
eingetragene Grundſtück: Gemeindehaus Nr.

(1363
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36 Wohnhaus mit Hofraum, Hausgarten,
Waſchhaus und Stallgebäude mit einem
jährlichen Nutzungswerte von 420 Mk., Ge

—-———-m-- e enHaus Keuſchberg 85, Gundſteuermutterrolle
Artikel 12 am

4. Juli 1903, nachmittags 1 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht im Kur-
hauſe Dürrenberg verſteigert werden.

Merſeburg den 5. Mai 1908.
Königliches Amtsgericht. (1036

Pferdemuſterung für die hieſige
Stadt in dieſem Jahre findet Donnerstag den
25. Juni ds. Js. am Thüringer Hofe hier
ſelbſt ſtatt.

Die Pferdebeſitzer hieſiger Stadt werden an
gewieſen, ihre Pferde zu den unten feſtge-
ſetzten Zeiten und auf dem beſtimmten Platze
rechtzeitig und vollzählig vorzuſtellen.

Von der Vorführung ſind ausgeſchloſſen
a) die unter 4 Jahre alten Pferde,
b) die Hengſte
c) Stuten, die entweder hochtragend ſind,

d. h. deren Abfohlung innerhalb der
nächſten 4 Wochen zu erwarten iſt, oder
die innerhalb der letzten 14 Tage abge-
fohlt haben,

d) die Vollblutſtuten, die im „Allgemeinen
Deutſchen Geſtütbuch“ oder den dazu
gehörigen, offiziellen vom Unionklub
geführten Liſten eingetragen und
von einem Vollbluthengſte laut Deck-
ſchein belegt worden ſind, auf Antrag
des Beſitzers,

6) die Pferde, welche
blind ſind,
die Pferde, welche in Bergwerken dauernd
unter Tag arbeiten,

g) die Pferde, welche
nicht marſchfähig ſind oder wegen An-
ſteckungsgefahr den Stall nicht verlaſſen
dürfen,

h) die Pferde, welche bei einer früheren, in
der betreffenden Ortſchaft abgehaltenen
Muſterung für dauernd kriegsunbrauch-

D i

auf beiden Augen

Königliches Amtsgericht. anttragt. Die Rechtsnachfolger der Hypotheken- bäudeſteuerrolle von Dürrenberg und von bar erklärt worden ſind. Dieſe ſind

Jm Haus der Witwe reden, je weiter er kam. „So muß es einem Dich zu prüfen. So habe ich meine Rolle J in eine der Muſen verliebt haſt und ganz7 e Menſchen zu Mute ſein, der in einen reißen- geſpielt und habe Dich erſchreckt, um die im ſtillen zum Dichter geworden biſt.“
oder den Strom fällt. So wird er fortgetrieben Größe Deiner Liebe kennen zu lernen. Du „Jna!“ Es war, als hätte ſie ihn mit

und kann nicht anders. Er muß gehorchen, biſt feſt geblieben, aber mir Er ſtockte einer ſcharfen, tödlichen Waffe getroffen, ſo„Das Haus der Schatten“.
Von Robert Kohlranuſch.

70 Nachdruck verhoten.Ein ſanftes Lächeln ging zum erſtenmal
wieder über ſein Geſicht: er küßte ſie, ohne
Leidenſchaft, aber mit milder Zärtlichkeit, und
ſagte: „Nicht mehr als Du, gewiß nicht.
Nur bin ich anders geartet, und was Du
von Dir werfen kannſt, das drückt mich zu
Boden. Aber doch meine ich auch heute, nach-
dem ich dem Tode ſo nahe ins Auge geſehen
habe, daß ich nicht ſchwächer bin als Du, daß
aber die Zartheit des Gewiſſens eben ſeine
Stärke iſt. Jch will Dir keinen Vorwurf
machen, Jna. Wir ſind verſchieden geartet
und verſchieden erzogen worden und wir ſind,
was wir wurden.“

Er ging einmal im Zimmer auf und
nieder, dann ſetzte er ſich auf den Seſſel vor
dem Schreiktiſch und indem ſie ihn ſo vor
ſich erblickte, von den weiten Falten des
ſchwarzen Sammetgewandes umwallt, das
über die Lehnen gebreitet dalag, da verſtand
ſie mehr und mehr die Täuſchung, der auch
ihre Sinne zum Opfer gefallen waren. Be
ängſtigend ähnlich erſchien er dem Toten,
und ſie nahm ſeine Hand, die auf der Tiſch-
platte lag, zwiſchen die ihren, um das Blut
in ſeinen Adern klopfen zu fühlen.

Er ſah vor ſich nieder und begann mit
ſtockender Stimme, um feſter und klarer zu

e

er iſt nicht mehr Herr. Dies Gefühl habe
ich gehabt, als ich in den Kampf der

Empfindungen und des Gewiſſens hineinge-
ſtürzt wurde in dieſem Winter. Jch habe

Wandeln müſſen, wie ich gehandelt habe. Wir
hätten von einander gehen ſollen gleich damals,
als wir klar darüber geworden waren, was
zwiſchen uns ſtand, aber Du konnteſt nicht
mit meinen Augen ſehen, und ich nicht mit
Deinen. Buſenius zuerſt hat meine halb-
kranke Seele auf den Gedanken gebracht, den
Geiſt des Verſtorbenen zu rufen und ihn zu
befragen. Dieſer Gedanke iſt mächtiger und
mächtiger geworden, bis er als eine fixe Jdee
mein ganzes Gefühl beherrſchte. Ob ſie auch
ihm gegenüber von ihrer Liebe nicht laſſen
würde Das war es, was ich immer wieder
mich fragte, bis mein Geiſt ſich zu verwirren
anfing. Wider Willen beinahe, durch einen
Zufall bin ich dazu gedrängt worden, Dich
ſelbſt auf die Probe zu ſtellen. Jch hatte die
verborgene Tür in der Wand hier entdeckt
und war in dies Zimmer gekommen, das
mich merkwürdig anzog. Das erſte Mal war
ich bei Tage hier, und niemand hat mich be-
merkt zum zweitenmal aber ging ich mit
Licht hinein und die Leute da draußen haben
mich geſehen. Erſt aus ihren Reden bemerkte
ich, daß ſie mich für den Geiſt des Ver-
ſtorbenen gehalten hatten. Es traf mich wie
ein Schlag, daß ich nun ſelbſt im ſtande war,

l

einen Augenblick, fuhr mit dem Mittelfinger
der rechten Hand langſam über die Platte
des Schreibtiſches, daß ein dunkler Streifen
in der grauen Staubdecke entſtand, und fuhr
dann fort „Nein, mir hat es keine Be-
ruhigung gebracht. Das Gefühl der Sorge,
der Angſt vor dem Unrecht iſt nur noch größer
geworden. Jch ſah, daß Du nicht von mir
laſſen wollteſt, aber ich fühlte, daß ich nicht
bleiben durfte trotz alledem. So bin ich ge-
gangen.“

Sie hatte neben ihm geſtanden und ſtrich
mit weicher Berührung ein paarmal über ſein
Haar, während er ſprach. Jhr ernſtes Geſicht
aber wurde zugleich immer heller, und ihre
Augen begannen zu leuchten. Denn während
er den Kampf ſeines Gewiſſens ſchilderte, er-
wachte in ihr immer freudvoller die Erinne-
rung daran, daß ſie jetzt das Mittel in Händen
hielt, ihn von dieſen Sorgen und Qualen für
immer zu befreien, daß ſie wie durch ein
goldenes, weitgeöffnetes Tor ihn hineinführen
konnte in ein leuchtendes Zukunftsland. Und
ſo war auch in den Worten ihrer Entgegnung
ſchon ein froher, beinahe mutwilliger Klang.
„Du biſt gegangen und haſt mich allein ge-
laſſen, um da draußen eine neue Liebe zu
finden.“

„Eine neue Liebe
„Jch habe mir ſagen laſſen, daß Du Dich

jäh zuckte er zuſammen, und ſo wehevoll war
der Ton, in dem er ihren Namen rief. Aber
während ſie beſtürzt und beſorgt zu ihm
niederblickte, faßte er ſich raſch, hob den Kopf
empor, legte die Hand auf den Revolver und
ſagte: „Freilich mußt Du auch das noch
wiſſen, um zu verſtehen, was mich ſo weit
getrieben hat, warum ich Tage und Nächte
gereiſt bin, um noch einmal vor Deiner Tür
zu ſtehen und Abſchied von Dir zu nehmen
und dann ein Ende zu machen in dieſem
Zimmer. Ja, Dir kann ich es geſtehen, ich
hatte wieder angefangen, mir Hoffnungen
vorzuſpiegeln und Luftſchlöſſer zu bauen, bei
weitem nicht ſo herrlich, wie die anderen, die
zuſammengeſtürzt ſind, aber doch ſchön genug,
um mich zu locken und mir Freude zu ver-
heißen. Dann ſind auch ſie zerſtört worden.
Die Leute wollen nichts von dem wiſſen, was
ich ſchreibe, und ſie mögen wohl recht haben.
Man hat mir den Roman zurückgeſchickt, in
dem ich mein Beſtes gegeben hatte. Nun
habe ich ihn noch einmal fortgeſandt, aber
ohne jede Hoffnung auf Annahme, und Du
ſollteſt das Manuſkript erhalten, wenn ich
Er vollendete nicht in Worten ſeine Hand,
die noch immer auf dem Revolver ruhte,
ſprach beredt genug.

(Fortſetzung folgt.)



Nummer 143. 1908. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonnabend, den 20 Juni.
auch nicht in die neuen Vorführungs-
liſten mit aufzunehmen.

i) die Pferde unter 1,50 m Bandmaß.
Vorzuſtellen ſind:

am 25. Juni d. Js., vormittags 6 Uhr
auf dem Nulandsplatz

die Pferde aus dem I. und II. Polizei Revier,
insbeſondere aus nachſtehenden Straßen:
Breiteſtraße, Fiſcherſtraße, a. d. Geiſel, Oel
grube, Saalſtraße, Schmaleſtraße, Tieferkeller,
Vorwerk, Windberg, Leungerſtraße, Oberbreite-
ſtraße, Sand, Seitenbeutel, Sixtiberg, große
und kleine Sigxtiſtraße ſowie Weißenfelſer-
ſtraße

am 25. Juni d. Js., vormittags 7 Uhr
auf dem Nulandsplatz

die Pferde aus dem III. und IV. Polizei-
Revier, insbeſondere aus nachſtehenden Straßen:
Burgſtraße, Gotthardtſtraße, Hirtenſtraße,
Johannisſtraße, Markt, Preußerſtraße, große
Ritterſtraße, Bahnhofsſtraße, Dammſtraße,
Halleſche-Straße und Lindenſtraße;
am 25. Juni d. Js., vormittags 7 Uhr

auf dem Nulandsplatz
die Pferde aus dem V. und VI. Polizei Revier,
insbeſondere aus nachſtehenden Straßen:

Annenſtraße, Clobigkauerſtraße, Friedrich-
ſtraße, Lauchſtedterſtraße, roter Brückenrain,
Teichſtraße, v. d. Klauſentor, Mühlberg, Ober-
altenburg, Unteraltenburg, a. d. weißen
Mauer und Winkel;

am 25. Juni d. Js., vormittags 3 Uhr
auf dem Nulandsplatz

die Pferde aus dem VII. Polizei Revier, ins
beſondere aus nachſtehenden Straßen:

Amtéehäuſer, Dom, Domplatz, Dompropſtei,
Meuſchauerſtraße, Neumarkt, am Neuncarkts-
tor und Oberburgſtraße.

Von der Verpflichtung zur Vorführung der
Pferde ſind ferner befreit:

1. Die aktiven Offiziere
2. Beamte im Reichs- oder Staatsdienſte

hinſichtlich der zum Dienſtgebrauch, ſowie
Aerzte und Tierärzte hinſichtlich der zur
Ausübung ihres Berufes an dem Tage der
Muſterung unbedingt notwendigen eignen
Pferde,

3. Die Poſthalter hinſichtlich derjenigen
Pferdezahl, welche von ihnen zur Beförde-
rung der Poſten kontraktmäßig gehalten
werden muß.

Bei ſämtlichen Pferden, welche bei der
Muſterung im Jahre 1906 als kriegsbrauch-
bar bezeichnet worden, find die den Pferdebe-
ſitzern zugeſtellten Beſtimmungstäfelchen ſo
wie die laufenden Nr., welche in den nächſten
Tagen zugeſtellt werden, an der linken Seite
des Kopfes anzubringen.

Die Unterlaſſung der Geſtellung von
Pferden, ſoweit ſolche erfolgen muß, ſowie
die nicht pünktliche und ordnungsmäßige Vor-
führung derſelben wird mit einer Exeeutiv-
ſtrafe von 20 Mk. für jedes Pferd geahndet
werden, außerdem haben die betr. Beſitzer zu
gewärtigen, daß auf ihre Koſten eine zwangs-
weiſe Vorführung vorgenommen wird.

Merſeburg, den 15. Juni 1908.
Der Magiſtrat.

OAusſchreibung!
Die Ausführung nachſtehender Bauarbeiten

für den

Neuban des Krankenhanſes
ſoll an leiſtungsfähige Unternehmer nach
Titeln getrennt vergeben werden und zwar
Titel V Zimmerarbeiten

VII Dachdeckerarheiten
VIII Klempnerarbeiten.

Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Bedin-
gungen liegen im Stadtbauamte von 10--1
Uhr und von 4--6 Uhr zur Einſicht aus.

Die Bedingungen und Abſchriften der
Koſtenanſchläge köhnen für Mark 2,25 zu
Titel V, für Mark 1,25 zu Titel VII, für
Mark 1,25 zu Titel VIII vom Stadtbauamte
bezogen werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts
vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit ent-
ſprechender Aufſchrift verſehen, unter Bei-
fügung von Materialproben für Titel VII
porto und beſtellgeldfrei bts zum
Montag den 29. Juni, vorm. 9 Uhr

an das Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt
zu dieſer Zeit die Eröffnung der Angebote in
Gegenwart der etwa erſchienenen Bewerber,
bezw. deren Bevollmächtigten erfolgen wird.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Die Bedingungen ſind durch perſönliche

Unterſchrift anzuerkennen.
Verfpätet eingereichte und ungenügend

ausgefüllte Angebote bleiben unberückſichtigt.
Die Auswahl unter den Bewerbern oder

die Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt
ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 16. Juni 1908.
Die Baudeputation. (1347

Die Reichsſinanzreform.
Die „Münchner Neueſt.“ bringen nachſte-

henden Artikel:
Es wird nicht das letzte Mal ſein, daß

Blätter wie „Köln. Volksztg.“ und „Temps“
den Schleier lüften wollen, der über der
Reichsfinanzreform liegt, und ihre Leſer mit
ganz beſtimmt auftretenden Nachrichten über
Einzelheiten der Pläne unterhalten.

Darum iſt wohl auch für die Zukunſt eine
Warnung am Platze, ſolchen angeblichen Ent
hüllungen mit Mißtrauen zu begegnen. Denn
wenn auch im Reiche ſchatzamte ein Programm
aufgeſtellt worden iſt, das feſte Umiſſe er
langt hat, ſo iſt ſelbſt nur bis zur Feſtſtellung
der maßgebenden Grundzüge für die Reform
noch ein ziemlich weiter Weg.

Die nächſte Etappe iſt die Beratung im
preußiſchen Staatsminiſterium, dann geht der
Entwurf an die übrigen Bundesregierungen
zur Begutachtung, ihre Einwände und Vor
ſchläge werden hierauf im Reichsſchatzamt ge
prüft und verwertet, dann hat wieder das
preußtſche Staatsminiſterium das Wort, und
erſt wenn man ſich geeinigt hat, wird der
endgültige Entwurf als Präſidialvorlage an
den Bundesrat gebracht.

Das wird nicht vor dem Herbſt geſchehen
können. Zu hoffen iſt aber, daß der Reichs
tag jedenfalls noch vor Jahresſchluß, etwa
ſpäteſtens Anfang Dezember, die Vorlage er-
hält, damit ihre Beratung zuſammen mit
dem Budget für 1909 erfolgen kann.

Man weiß zwar heute ſchon mit einiger
Beſtimmtheit, daß der Bedarf an neuen Ein-
nahmen die Summe von 400 Millionen über-
ſteigen wird und daß als Quellen hierfür im
weſentlichen Spiritus, Tabak, Bier alſo
die Genußmittel der Maſſen und die Erb-
ſchaftsſteuer in Betracht kommen. Aber alle
Einzelheiten ſind noch nicht ſpruchreif, ſo daß
trotz aller begreiflichen Wünſche, endlich klar
in einer Sache zu ſehen, die jeden Reichs-
bürger aufs engſte berührt, es zur Zeit nicht
möglich iſt, beſtimmte Angaben über die Re
formpläne zu machen, wenn man nicht un-
nötige Beunruhigung und vorzeitige Feſtlegung
großer Erwerbsſchichten und Parteien provo-
zieren will.

Wir haben auch Grund zu der Annahme,
daß in der letzten preußiſchen Miniſterſitzung
am 12. Juni, die Fürſt Bülow leitete, die
Reichsſinanzreform noch nicht in ihren ein
zelnen Teilen zur Erörterung gekommen iſt.
Man wird ſich vermutlich auf die allgemeinen
Geſichtspunkte beſchränkt haben,

Die Notwendigkeit einer gründlichen, durch
greifenden und ausreichenden Sanierung der
Reichsfinanzen wird wohl ernſtlich nirgend
mehr geleugnet. Ein Stück- und Flickwerk
wie die Reform von 1906 wird niemand
mehr wollen. Jetzt muß aufs Ganze gegangen
werden, ſo daß wenigſtens auf eine Reihe von
Jahren hinaus Vorſorge getroffen iſt, die Be-
dürfniſſe des Reiches ohne neue Steuern zu
befriedigen. Aber eine Reform, die ſich nur
mit der Beſchaffung neuer Mittel begnügte,
wäre durchaus unzulänglich.

Wir müſſen auch aus unſerem Schulden-
elend heraus. Die Forderungen ſind klar:
Keine neuen Anleihen außer zu produktiven
Zwecken und auch nur mit feſtem Tilgungs-
plan, und eine energiſche Verminderung der
beſtehenden Schuldenlaſt. Hier iſt mit zu
großer Leichtfertigkeit gewirtſchaftet worden,
und es iſt allerhöchſte Zeit, daß dieſe bös-
artige Schuldenmacherei aufhört, die uns in
der Gegenwart entlaſtet, um die Zukunft un-
erträglich zu beſchweren.

Ein dritter Punkt einer wirkſamen Reform
aber iſt die Rückkehr zu einer weiſen, ſtrengen
Sparſamkeit. Die Steigerung der Lebens-
haltung, ja die Verſchwendung im Privatleben
hat mit unheilvoller Wirkung auch die Reichs-
verwaltung ergriffen. Wir wollen nicht ſagen,
daß das Geld für unnütze, entbehrliche Dinge
ausgegeben worden ſei. Aber unleugbar hat
man ſich an eine ſehr üppige Gebahrung bei
allen öffentlichen Arbeiten und Lieferungen
gewöhnt: Bauten, Anſchaffungen, Aufträge er-
fordern jetzt Rieſenſummen, bei denen eine
ſparſame Verwaltung, wenn ſie mit Energie
und Sachkenntnis auftritt, große Abſtriche
vornehmen kann.

Und als vierte Forderung ſtellen wir auf,
daß die Reform ſich auf die ſinanziellen
Beziehungen zwiſchen Reich und Bundes
ſtaaten in den Matrikularbeiträgen erſtreckt.
Dabei wird man von ihrer Beſeitigung
abſehen, die zur Zeit nicht ausführbar, viel-
leicht nicht einmal wünſchenswert iſt auch
der ſogenannten „Veredelung“ der
Matrikularumlagen ſtehen wir ſteptiſch
gegenüber. Aber Ordnung muß inſofern ge-
ſchaffen werden, daß vicht Jahr für Jahr der
Reichsbedarf an Matrikularbeiträgen das
ganze Finanzgebäude der Einzelſtaaten er

belaſtet, die nur ein unſolides Wirtſchaften
kennt.

Beſchaffung ausreichender neuer Mittel,
wirkſame Verminderung der Reeichsſchuld,
energiſche Sparſamkeit, Neuregelung der
Matrikularbeiträge das zuſammen kann
allein den Namen einer wirklichen Reichs-
finanzreform verdienen, die uns aus einem
Zuſtande reißt, der im Jnnern dem Bankrott
zuführt und nach außen die ſchwere Gefahr
der Ohnmacht mit ſich bringt. Erſt in dieſer
Beleuchtung wird die Reichsfinanzreform zu
einem großen nationalen Werk, das an Be
deutung nicht hinter der Heeresreform und der
Flottengründung zurückſteht.

Zum Ausfall der Landtags Wahlen
äußert ſich die „Neue Reichs-Korreſp.“:

Das Geſamtergebnis der geſtern voll
zogenen Wahlen zum Abgeordnetenhauſe iſt
eine kleine Verſtärkung der beiden konſer-
vativen Fraktionen, bei der der Löwenanteil
auf die Deutſchkonſervativen entfällt, eine
beträchtliche Verſtärkung des Zentrums und
der Polen, die Beſeitigung der Antiſemiten
und der Einzug von 6 Sozialdemokraten,
endlich, eine wenn auch für die Mehrheits-
bildung nicht ſtark ins Gewicht fallende,
aber doch immerhin ſymptomatiſche Schwächung
der liberalen Sei en des Abgeordnetienhauſes.
Nur die freiſinnige Volkspartei hat ihren
Beſitzſtand nicht nur zu wahren, ſondern noch
um 4 Mandate zu vermehren gewußt. Ein
weiterer Zuwachs ſteht ihnen aus der noch
ausſtehenden Stichwahl im 12. Berliner
Wahltreiſe in Ausſicht. Die freiſinnige Ver-
einigung verliert ein Mandat, und die
Nationalliberalen ſchließen ſogar mit einem
Minus von 12 Mandaten ab. Sie behalten
von 6 ſchleſiſchen Mandaten nur noch 2, ihr
Beſitzſtand in Hannover vermindert ſich um
weitere 8 Mandate. Während ſie in den
beiden jetzt geteilten induſtriellen Rieſenwahl-
kreiſen des Weſtens 5 Mandate inne hatten
und das ſechſte von einem ihnen nahe-
ſtehenden Konſervativen eingenommen war,
ſind von den 10 aus dieſen Wahlkreiſen neu
gebildeten Wahlkreiſen 6 an das Zentrum

verloren gegangen und nur 4 den National-
liberalen zugefallen. Jnſofern die Nattonal-
liberalen ſich als Ziel die Beſeitigung der
Möglichkeit einer konſervativ- klerikalen Mehr-
heit geſteckt hatten, iſt ſonach der Verſuch
vollſtändig mißlungen. Konſervative und
Zentrum, ſowie die in kirchlichen Dingen
mit dem Zentrum gehenden Polen, ziehen in
erheblich verſtärkter Zahl in das neue Ab-
geordnetenhaus ein, während die National-
liberalen eine empfindliche Schwächung er-
fahren haben. An den Mehrheitsverhältniſſen
im Abgeordnetenhauſe ändert ſich infolge des
Ausgangs der Wahlen allerdings nichts, die
Schwierigkeiten, die preußiſche Politik im
Rahmen der einheitlichen Reichspolitik zu
halten, ſind aber zweifellos gewachſen. Man
wird auf allen Seiten ruhig und kühl die
nötigen Konſequenzen aus dem Wahlergebnis
ziehen müſſen, wenn den großen und dringenden
Aufgaben der Reichspolitik die nötige Unter
ſtützung in Preußen geſichert werden ſoll.

Abgeſehen von den politiſchen Schluß-
folgerungen, welche aus den letzten Landtags-
wahlen zu ziehen ſind, haben ſich dabei auch
einige etwas eigentümliche Vor
gänge ereignet, die der Erwähnung wert
ſind. Jn zwei Fällen, in dem Berliner 12.
Wahlkreiſe, und in dem Schleswig-Holſteiniſchen
Wahlkreiſe Flensburg, haben Parteien,
die ſich ſonſt nahe ſtehen, mangels einer
Verſtändigung ihre Unterſtützung nicht der
nächſten, ſondern der weiter entgegengeſetzten
Partei zugewendet. Jn dem Berliner Wahl
kreiſe haben die Nationalliberalen nicht dem
freiſinnigen Kandidaten, ſondern dem anti-
ſemitiſch konſervativen Kandidaten ihre
Stimmen zugeführt, ſo daß beinahe dieſer
und nicht der freiſinnige Mitbewerber in die
Stichwahl mit dem Sozialdemokraten ge-
kommen wäre. Ferner haben die Freikonſer-
vativen in Flensburg, welche über die relativ
größte Zahl von Wahlmännern, aber nicht
über die abſolute Mehrheit verfügten, ihre
Stimmen gleich im erſten Wahlgange dem
freiſinnigen Kandidaten zugeführt und ihm ſo
zum Siege verholfen, obwohl die Zahl der
freiſinnigen Wahlmänner ſowohl hinter der
jenigen der Freikonſervativen als der der
Nationalliberalen zurückgeblieben war. Ferner
iſt bemerkenswert die Taktik, welche das
Zentrum in zwei Wahlkreiſen, in denen es
über die relative Mehrheit der Wahlmänner-
ſtimmen verfügte, angewendet hat. Jn dem
Kreiſe Tecklenburg waren die nicht
ultramontanen Wähler geſpalten mehr als
s derſelben waren Freikonſervative, noch nicht

hatte ſich dem auch vom Bunde der Land-
wirte empfohlenen deutſch konſervativen

ſchüttert oder mit „ſchwebenden Schulden“ A Regierungspräſidenten v. Geſchert zugewandt.

Hier ſind die rund 100 Zentrumsmänner
gleich beim erſten Wahlgange auf den konſer-
vativen Kandidaten gegangen und haben ihm
ſo zum Siege verholfen, obwohl die Zahl
der deutſch konſervativen Wahlmänner eine
geradezu verſchwindende war. Begründet iſt
dieſes Verhalten des Zentrums mit ſeiner
ent ſchiedenen Gegnerſchaft gegen die
Blockpolitik im Reiche und den
Reichskanzler perſönlich. Jn dem Wahl-
kreiſe Goars hauſen welcher bisher
nationalliberal vertreten war, ſtanden ſich
außer dem Zentrumskandidaten ein national-
liberaler Kandidat und ein ſolcher des
Bundes der Landwirte gegenüber. Für letz-
teren war nur eine kleine Minderzahl von
Wahlmännern gewählt worden. Auch hier
ſind die Zentrumsſt mmen gleich im erſten
Wahlgange dem Kandidaten des Bundes der
Landwirte zugefallen, ſo daß dieſer den Sieg
über den nationalliberalen Mitbewerber davon-
trug. Jn dem letzten Falle iſt das Zentrum
neben ſeiner Gegnerſchaft gegen die Block-
politik auch von ſeiner entſchiedenen Feind-
ſchaft ſpeziell gegen die Nationolliberalen ge-
leitet worden. Dieſe Gegnerſchaft iſt be
ſonders ſtark in dem rheiniſch weſtſäliſchen
Jnduſtrierevier hervorgetreten, obwohl ja
auch ein Zuſammenarbeiten des Zentrums
mit der Sozialdemokratie ſtattge unden zu
haben ſcheint. Man wird in beiden Fällen
anerkennen können, daß das Zentrum eine
von ſeinem Standpunkte aus geſchickte Wahl
taktik betreibt und daß ſeine Wähler in
ungleich höherem Maße diszipliniert
ſind, als das bei anderen bürgerlichen
Parteien der Fall iſt.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 18. Juni. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Käiſer hörte heute vormittag
die Vorträge der Chefs des Militärkabinetts
und des Zivil Kabinetts und empfing den
Reichskanzler Fürſten v. Bülow, ſowie den
Staatsſekretär Sydow in Audienz. Abends
um 11 Uhr reiſte der Kaiſer nach Hannover.

Dem General der Jnfanterie und
kommandierenden General des Gardekorps
von Keſſel iſt, wie jetzt amtlich bekannt-
gegeben wird, der Orden vom Schwarzen
Adler verliehen worden.

München, 18. Juni. Den „München.
Neueſt.“ wird unter der Spitzmarke „Die Be
deutuug der Kaiſerrede“ aus Berlin gemeldet
„Es iſt nicht unbemerkt geblieben, daß an faſt
ſämtlichen Börſen der Welt Mit eilungen von
einer „politiſchen Mißſtimmung in Deutſch
land“ auf die Kurſe nicht ohne Einfluß ge-
blieben ſind. Jn Berliner maßgebenden
Kreiſen iſt man ſich des Grundes nicht recht
klar, da von einer politiſchen Mißſtimmung,
genau genommen, in keiner Beziehung ge
ſprochen werden kann. Wenn die Stimmung
in Berliner leitenden Kreiſen charakteriſiert
werden ſoll, ſo kann lediglich von einer poli-
tiſchen Wachſamkeit, in keinem Falle aber
von einer Mißſtimmung die Rede ſein.“

Marokko.
Tanger, 17. Juni. Mulay Hafid

zeigte durch ſeinen Miniſter des Aeußern den
Vertretern der Mächte in Tanger ſeine An
kunft in der Hauptſtadt Fez an.

Tanger, 17. Juni. Mulay Hafid hatte
dem Bruder des Kaids Buchta Ben Bagdadi
den Gouverneurpoſten über den Stamm der
Ulad Bjama angeboten. Jnzwiſchen
war aber der Verdacht eines von dem Bruder
Ben Bagdadis gegen Mulay Hafid ge-
chmiedeten Komplottes aufgetaucht. Jnfolge-

deſſen wurde in der letzten Nacht eine Anzahl
Notabeln der Ulad Bjama verhaftet und ihr
Vermögen beſchlagnahmt. Nach einem bisher
noch nicht beſtätigten Gerücht ſoll Mulay
Hafid den Bruder Ben Bagdadis und andere
Mitſchuldige enthaupten laſſen. Die bisher
in Fez erhobenen Abgaben werden von Mulay
Hafid in Pacht gegeben.

Paris, 17. Juni. Nach einer Depeſche
aus Fez vom 14. Juni wurden Buchta
Ben Bagdadi und ſein Bruder auf Be
fehl Mulay Hafids gefangen geſetzt und ihre
Güter mit Beſchlag belegt. Oeffentliche Aus
rufer verkünden die Wiedereinführung der
Tabak- und Torſteuer. Widerſpruch wurde
nicht erhoben.

Tanger, 18. Juni. Der deutſche Geſandte
ſtattete heute dem Admiral Philibert auf
deſſen Admiralſchiff einen Beſuch ab. Von
Laraſch gekommene Paſſagiere berichten, daß
geſtern die Ausrufung Mulay Hafids in
Laraſch unmittelbar bevorgeſtanden habe. Jn
Tetuan verlief die Proklamation ganz
ruhig.

Bulgarien
Sofſia, 18. Juni. Die bulgariſche
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Nummer 143. 1908. Werſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonnabend, den 20. Juni.
ſo Korr. erfährt, bei Schneider. Treugot
9 SchnellfeuerGebirgsbatterien zu je 4 Ge
chützen und 444 Schuß pro Geſchütz, 10

Hautitzbatterien zu je 4 Geſchützen und 500
Schuß pro Geſchütz, 6000 Geſchoſſe zu den
vorhandenen 30 Hruppſchen Feldhaubitzen,
117 000 Schrapnells für das Schnellfeuer-
Feldgeſchütz beſtellt. Eine weitere Beſtellung
iſt bei Krupp und in Rußland gemacht
worden. Die Kruppſche Fabrik wird der
bulgariſchen Regierung 36 Maſchinengewehre
(neueſtes Modell) liefern 114 Maſchinenge-
wehre ſind außerdem in Rußland beſtellt
worden. Sämtliche Beſtellungen ſollen ſchon
Ende 1908 oder Anfang 1909 abgeliefert ſein.
Dieſe Rüſtungen zeigen, daß man ſich in
Bulgarien auf einen ſcharfen Konflikt mit
den Nachbarn auf dem Balkan gefaßt macht.

Cokales.
Merſehurg, 19. Juni.

Vom Rathauſe. Auf der Tages-
ordnung der nächſten Stadtverordneten Sitzung
ſteht die Wahl dee Wahlvorſtandes und der
Beiſitzer für eine Stadtverordneten-Erſatzwahl.
Es handelt ſich um eine ſolche für Herrn
Fabrikbeſitzer Heilmann, welcher ſein Mandat
als Stadtverordneter niedergelegt hat.

Familien Nachmittag in der Ge-
meinde Altenburg. Wie aus dem Jnſe-
ratenteil erſichtlich, feiert die Gemeinde der
Altenburg nächſten Sonntag den 21. d. M.
nachmittag 3 Uhr im „Kaſino“ einen Fa-
milien Nachmittag, zu welchem ausdrücklich
ſämtliche Gemeinden unſerer Stadt einge-
laden ſind. Die Berichte, welche der vor kurzem
aus Oſtafrika zurückgekehrte Paſtor und Miſ-
ſionar Ruccius über ſeine zehnjährige
Wirkſamkeit in unſerer Kolonie geben wird,
verſprechen ſehr intereſſant zu werden. Sie
werden ſich vorzugsweiſe auf das Gebiet
Ruanda beziehe, das erſt ſeit etwa 2 Jahren
von der oſtafrikaniſchen Miſſion in Angriff
genommen worden iſt.

Reichsbank-Diskont. Die Reichsbank
hat den Wechſel Diskont von 4 auf 4
und den LombardZinsfuß von 5 auf 5
herabgeſetzt.

Militäriſches. Zu den diesjährigen
Herbſt Manövern wird berichtet: Die 15.
Jnfanteriebrigade (Füſilierregiment 36 in
Halle und Merſeburg und Jnfanterieregiment
93 in Deſſau und Zerbſt) hat ihre Gefechts,
Regiments- und Brigadeübungen beendet.
Die Regimenter verlaſſen am 2. September
ihre Standquartiere mit der Eiſenbahn und
halten in den Kreiſen Querfurt, Sanger-
hauſen, Eckartsberga, Mansfelder See- und
Gebirgskreis ihre Brigademanöver ab; am 5.
September begibt ſich der Diviſionsſtab zur
Abhaltung der Diviſionsmanöver in das
Manövergelände. Die Manöver der 8. Di-
viſion finden in der Gegend von Querfurt
und Schafſtedt vom 7. bis zum 12. September
ſtatt. Nach der Teilnahme am Korpsmanöver
erreicht das Füſilierregiment 36 nach einem
Marſchtage ſeine Garniſonen am 16. Sep-
tember, während das Jnfanterieregiment 93
am 15. September mit der Eiſenbahn zurück-
befördert wird.

Die Beſchaffenheit der 10 M.-Scheine,
die im Publikum und ſpeziell in kauf-
männiſchen Kreiſen ſchon vielfach gerügt
worden iſt, wurde auf eine Umfrage des
Deutſchen Handelstages von ſämtlichen
Handelskammern höchſt ungünſtig beurteilt.
All jemein wurde der Antrag unterſtützt, beim
Reichsſchatzamt dahin vorſtellig zu werden,
daß zu den 10 M.Scheinen ein widerſtands-
fähigeres Papier verwendet werde. Die
Potsdamer Handelskammer ſtellt zur Er-
wägung, „ob ſich nicht überhaupt im deutſchen
Papiergeldverkehr die Einführung des eng-
liſchen Syſtems, wonach alles aus dem
freien Verkehr an die Zentralnotenbank ge-
langende Papiergeld ſofort eingezogen und
durch neugedrucktes erſetzt wird, empfiehlt.
Eine derartige Maßnahme, deren Koſten kaum
von Bedeutung ſein würden, könnte unſeres
Erachtens am leichteſten den unzweifelhaft
vorliegenden Mißſtänden hinſichtlich des Aus-
ſehens unſeres Papiergeldes abhelfen.“

Für Raucher. Jn Frankfurt a, M.
iſt die Jahresverſammlung der Zigarren-
Ladeninhaber Deutſchlands eröffnet worden.
Der vorgelegte Jahresbericht ſpricht ſich ſehr

artige Beſteuerungsvorlage an den Reichs ſag
kommen wird, dürfte ziemlich ſicher ſein, und
man wird damit rechnen müſſen, daß ſie in
der einen oder anderen Form auch an-
genommen werden wird. Zudem kommen
aus Amerika Nachrichten über aghaltend hohe
Tabakpreiſe. Wer noch zu den bisherigen
Preiſen gleiche Qualität weiter rauchen will,
wird gut tun, ſich einen größeren Vorrat
beizeiten auf Lager zu legen.

Zu dem Anfall auf das Dienſt-
mädchen, worüber bereits in voriger Nummer
Mitteilung gemacht wurde, wird weiter be
richtet, daß Ulrich, Hoppe und Hetzer ſich an
dem betreffenden Nachmittag an der Funken-
burg aufgehalten hatten. Das aus Atzendorf
kommende, ſtellenloſe Dienſtmädchen fragte
den Jnvaliden Ulrich nach dem nächſten Wege
zu einer Stellenvermittlexin. Ulrich erwiderte,
fte möge nur mitgehen, er wolle ſie ſchon
hinbringen, und Hoppe und Hetzer folgten
ihnen. Sie nahmen ihren Weg die Halleſche
Straße entlang bis zur Weintraube und
lockten das Mädchen dann weiter bis zum
Stadtpark, wo ſie es überfielen und
ein Verbrechen an ihr verübten. Die
Unholde ließen das Mädchen in hilf-
loſem Zuſtande im Borkenhäuschen an
Steckner's Berg liegen, nachdem ſie ihm
einen Knebel in den Mund geſteckt hatten.
Als ſich zufällig ein Beamter näherte, er
griffen ſie die Flucht, doch waren ſie erkannt
worden und wurden ſpäterhin verhoftet.

Provinz und Umgegend.
Halle, 18. Juni. Geſtern abend 61),

Uhr wurde der Polizeiſekretär a. D. Georg
Klinge vor Grundſtück Marktplatz Nr. 1
im bewußtloſen Zuſtande aufgefunden und
durch zwei Polizeiſergeanten zur Polizeiwache
getragen. Der herbeigerufene Arzt konnte nur
noch den infolge Herzſchlags eingetretenen
Tod feſtſtellen. Auf Veranlaſſung der An-
gehörigen wurde die Leiche nach dem Süd
friedhof gebracht.

Stößen, 17. Juni. Jn tiefe Trauer iſt
die Familie des hieſigen Landwirts Seyde-
witz verſetzt worden. Sie erhielt die Nach-
richt, daß ein Sohn, der zur Zeit in Lügum-
kloſter weilt, infolge eines Schlaganfalls beim
Baden ertrunken iſt.

Jeitz, 17. Juni. Ein Leſer des „Z. A.“
erwarb im Jahre 1887 eine Büchſe Fleiſch
konſerven, die er all die Winter und
Sommer hindurch in
Zimmer aufbewahrte und kürzlich öffnete.
Sobald nur ein kleiner Spalt hergeſtellt war,
drang ein angenehmer Fleiſchgeruch heroor,
als ſei das in der Büchſe befindliche Rind-
fleiſch erſt geſtern hineingelegt worden. Als
der Deckel ganz entfernt war, erwies ſich das
Fett noch als ſchön weiß, die Bouillon noch
als gut, das Fleiſch ſelbſt aber war etwa
meſſerrückenſtark an ſeiner Außenſeite verblaßt
im Jnnern aber noch ſehr ſchön rot. Obgleich
es aufgekocht ganz vorzüglich duftete, wagte
man es doch nicht zu ver peiſen. Die Haus-
katze aber, der es in kleinen Portionen vor-
gelegt wurde, ließ es ſich vortrefflich ſchmecken,
und es iſt ihr ſcheinbar auch ganz gut be-
kommen.

Böhlen (Rudolſtadt), 17. Juni. Jn der
Flur Wildenſpring wurde einMenſchenkopf gefunden. Die gerichtliche
Unterſuchung wurde ſofort eingeleitet, da es
ſich zweifellos um ein Verbrechen handelt.

Jerbſt, 17. Juni. Jm Walde verirrt
hat ſich vermutlich das 32 jährige Töchterchen
des Bahnarbeiters Bräſe in Reuden,
das von der Mutter mit ins Heu genommen
wurde und von der Wieſe verſchwand. Trotz
eifrigen Suchens hat man bisher nur Hut,
Gürtel und Fußſpuren des Kindes gefunden.

Edderitz, 18. Juni. Ein Unfall mit
tödlichem Ausgange hat ſich geſtern auf der
Grube „Leopold“ ereignet. Man fand dort
auf der Seilbahn den Arbeiter Manſel
mit gebrochenem Genick tot auf. Es liegt aller
Wahrſcheinlichkeit nach ein Betriebsunfall vor.

Gallien (Wittenberg), 18. Juni. Als
geſtern nach nittag gegen 5 Uhr der Guts-
beſitzer Guſtav Mahlow aus gJſerbegka
mit ſeinen Leuten auf den hieſigen Wieſen
eine Fuhre Heu aufgeladen hatte und im
Begriff war, dieſes zu befeſtigen, wozu der
ſogenannte Heubaum bereits am Wagen auf-

einem ungeheizten

Steidel aus Prühlitz hochgezogen werden
ſollte, traf ein Blitzſchlag den Baum, fuhr
an dieſem hinab und traf das Mädchen, das
ſoſort tot vom Wagen fiel. Durch den Blitz
war auch das Heu entzündet worden und die
ſcheu gewordenen Pferde raſten mit dem
brennenden Wagen davon. Nur mit Mühe
gelang es, die Tiere aufzuhalten und von
dem Wagen zu löſen. Dieſer und das Heu
wurden ein Raub des Feuers.

Magdeburg, 17. Juni. Ein gräßlicher
Unglücksfall ereignete ſich in der Fabrik 3
von Neuſtaßfurt. Der Arbeiter Danzig
aus Leopoldshall fiel in eine Pfanne und
wurde ſo ſchwer verbrüht, daß das Fleiſch
ſich beim Herausnehmen der Leiche vom
Körper loslöſte. Der Bedauernswerte hinter-
läßt eine Witwe mit ſieben Kindern.

Gerichtszeitung.
Kiel, 18. Juni. Unter militäriſcher Bedeckung

zum Begräbnis ſeiner Mantter geführt wurde der
Heizer Becker vom Torpedoverſuchsſchiff „Vineta“.
Becker hatte in der Trunkenheit ſich Ausſchreitungen
gegen einen Vorgeſetzten zu Schulden kommen laſſen.
Aus Gram darüber iſt ſeine Mutter geſtorben. Geſtern
hat das Kriegsgericht ihn zu der hohen Strafe von
3 Jahren 4 Wochen Gefängnis veryrteilt.

Berlin, 18. Juni. Jn dem Strafprozeß gegen
den Dr. phil. Viktor Riedel wurde heute in ſpäter
Nachmittagſtunde von der Strafkammer folgendes
Urteil gefällt Der Angeklagte wird wegen Verbrechens
gegen die Sittlichkeit in zwei Fällen und wegen
unternommerer Verleitung zum Meineide
zu einer Geſamtſtrafe von vier Jahren Zuchthaus
und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf
zehn Jahre verurteilt. Die Koſten des Verfahrens
fallen, ſoweit die Verurteilung erfolgt iſt, dem An-
geklagten zur Laſt.

Vermiſchtes.
Haunover, 17. Juni. Schwere Un wetter

gingen heute nachmittag im Weſten und Norden
der Provinz Hannover nieder. Die Halmfrüchte
und das junge Gemüſe ſind vielfach vernichtet.
Durch Blitz chlag wurden mehrere Brände verurſacht.
Jn der Lüneburger Heide gingen koloſſale Waſſer-
mengen nieder.

Osnabrück, 17. Juni. Auf dem Gute Wahl-
burg bei Oſterkappeln wurden geſtern der Heuer-
ling Fink nebſt Frau und Kind vom Blitz er-
ſchlagen.

Hamburg, 18. Juni. Jn der letzten Nacht
brannte ein Baumwollenlager in der Banko-
ſtraße nieder. Vier Züge der Feuerwehr rückten an
und gaben aus 23 Rohren Waſſer. Das Lager
wurde vollſtändig vernichtet. Durch das Einſtürzen
einer Mauer wurde ein Feuerwehrmann getötet,
zwei wurden tödlich verletzt. Der Schaden beträgt
mehrere hunderttauſend Mark.

Stettin, 18. Juni. Jn der Weinhandlung
von Ohler gerieten heute früh gegen /24 Uhr
beim Verlaſſen des Lokals der Jngenieur Walter
Nagel nnd der Kaufmarn Rudolf Straubel in
Streit. Nagel verſetzte dem Straubel eine Ohrfeige,
worauf dieſer einen Revolver zog und mehrere
Schüſſe auf Nagel abgab, die dieſen in den Unter-
leib trafen. Hierauf lief Straubel auf die Straße
und tötete ſich durch zwei Schüſſe in die Bruſt.

Nagel wurde ſchwerverletzt ins Krankenhaus gebracht.
Kiel, 18. Juni. Die Verſuche mit dem Flug-

a ppor berleutnants zur See Fritſche,
der, wie wir berichteten, kürzlich bei einem Automobil-
unfall tödlich verunglückte, werden trotzdem zur
Ausführung gelangen Ein Bruder des verunglückten
Oberleutnants hat ſich entſchloſſen, mit dem von
dieſem erfundenen Flugapparat die erforderlichen
Verſuche zu unternehmen.

Kopenhagen, 18. Juni. Ein überaus heftiges
Gewitter mit ſtarken Regenfällen ging in der
verfloſſenen Nacht über ganz Dänemark nieder und
richtete beſonders in Jütland großen Schoden an.
In vielen Ortſchaften wurden durch Blitzſchlag Ge-

4 hbäude in Brand geſetzt und eingeäſchert. Zahlreiches

Oa t des

4 Jpr rVieh iſt verbrannt; mehrere Perſonen wurden
verletzt.7 e e 1 r Bei Der geſtern mittagRegis, unt. et Deilt Bee h 9ziemlich heftig auftretenden Gewitter wurde im
nahen Haſſelbach der 13 Jahre alte Sohn des
Gutsbeſitzers Pauſe auf freiem Felde vom Blitze

Sein Vater wurde betäubt.
Der preußiſche

Eiſenbahnminiſter hat den Felten K Guillaume-Lah-
meyer- Werken die Genehmigung für i o
zum Bau einer elektriſchen Schnellb
Frankfurt Wiesbaden erteilt. Dieſe
Bahn wird 30 km lang ſein und die Züge werden
die Strecke in etwa 15 Minuten zurücklegen. Gegen-

irtt t die Schnellzüge 45 Minuten Fahrzeitwärttg haben die Schnellzuge n etzwiſchen beiden Städten. Die Bahn wird voraus-
ſichtlich durch die Stadt ſelbſt als Untergrundbahn

Die Baufkoſten werden mit 10 Millionen
Mark angegeben. Ueber die Konzeſſionsdauer iſt

S 52 O 5

eine Entſcheidung nicht getroffen, man darf aber ge
a i 55 lſpannt ſein, in welcher Weiſe eine Einigung über

dieſen Punkt erzielt wird, der für die Schaffung
weiterer Schnellbahnen in Deutſchland von weit-
tragender Bedeutung ſein wird.

Marburg, 18. Juni. Jn Frankenberg
an der Eder ſind zwei neunjährige Knaben,
Vöhl und Hamel, beim Baden ertrunken.

O 9 J r Die Morgenblätter meldenBerlin, 19. Juni. Die Morgenblätter melden
wiederum ſchwere Un we tter aus vielen

r r 4 m tut iGegenden Deutſchlands. Jn Danzig entlud ſich

zündete u. a. in einem der großen Siewer und Hart-
mannſchen Zuckerſpeicher an der Weichſel. Tauſend
Sack Zucker verbrannten. Mehrere außergewöhnlich
ſchwere Gewitter gingen in dem unteren Elbe-
gebiet nieder. Eine große Anzahl Gehöfte und
Wohnhäuſer wurden eingeäſchert. Viel Vieh wurde
auf den Weiden vom Blitzſchlag getötet. Strich-
weiſe verwüſtete der Hagelſchlag die Fluren. Heftige
Gewitter verurſachten große Schadenfeuer in mehreren
umliegenden OHrtſchaften. Zn Neuſtädt
(Holſtein) wurden ſechs Wohnhäuſer eingeäſchert.
Jn verſchiedenen Orten des Münſterlan des
verurſachten heftige Gewitter eine ganze
Anzahl ſchwerer Unglücksfälle. Verſchiedene
Wohnhäuſer wurden völlig eingeäſchert,
wobei an vielen Stellen zahlreiches Vieh
umkam. Jn Rheinheſſen verurſachte das
Hagelwetter der letzten Tage mehr als zwei Mil
lionen Mark Schaden, die nur zum geringſten Teile
durch Verſicherung gedeckt ſind.

Ratibor, 18. Juni. Wie der „Oberſchl. Anz.“
aus Roſenberg meldet, brannte heute nacht in
Kamunka im Kreiſe Roſenberg die Beſitzung des
Koloniſten Peter Gladys nieder. Die beiden älteſten
Söhne von 11 und 9 Jahren, ſechs Rinder, ein
Pferd und ſämtliches Kleinvieh ſind in den Flammen
umgekommen.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Dresden, 18. Juni. Großes Aufſehen
erregt hier der Selbſtmord des Generalleut-
nants Freiherrn von Milkau, des früheren
Kommandeurs eines Ulanen-Regiments. Er
reiſte geſtern nach Gotha und erſchoß ſich dort.
Ein Brief an ſeine Frau gibt Lebensüber-
druß infolge einer Herzkrankhett an. General-
leutnant von Milkau war eine ungemein be-
liebte Perſönlichkeit in der hieſigen Geſell
ſchaft.

Berlin, 19. Juni. Am hbeklen Tage
beraubt wurde an der Ecke der Turm- und
Lübecker Str. die Tochter des Zahnarztes
Darowski, die erſt kürzlich aus einer
Schweizer Penſion hierher zurückkehrte. Die
junge Dame ſtand mit einer Freundin vor
einem Laden, an dem ihre Eltern Einkäufe
machten, als ein etwa 40 Jahre alter Mann
auf ſie zukam, ſie anrempelte und wieder
zurückging, um an der gegenüberliegenden
Ecke einer Frau etwas in die Hand zu
drücken. Gleich darauf vermißte Fräulein D.
ihre goldene Remontoiruhr, deren Deckel
zwiſchen bunten Emailleblumen das Mono-
aramm J. D. trug, und ihre lange, goldene
Kette, die ſie um den Gürtel geſchlungen
hatte. Als ſie ſich nach dem Mann und der
Frau umſab, waren beide verſchwunden.

Leipzig, 18. Juni. Jn der Angelegen-
heit Emma Heine beginnt ſich allmählich
Licht zu verbreiten. Am Montag ſind eine
jüngere Schweſter der Getöteten, die beim
praktiſchen Arzt Dr. Bahrmann, Kronprinzen-
ſtraße 62, bis jetzt bedienſtet war, ſowie die
Hausmannsehefrau Poſer im nämlichen
Haufe, verhaftet worden. Die jetzt verhaftete
jüngere Schweſter iſt erſt 17 Jahre alt, alſo
6 Jahre jünger als die Getötete. Da
Aerzte die ſtarkwirkenden Gifte verſchloſſen
jalten, ſo hält man es, wenigſtens im Bahr-
mannſchen Hauſe, für unwahrſcheinlich, daß
die Verhaftere in den Beſitz eines ſolchen
Giftes gelangt iſt. Jmmerhin könnte das
doch in einem unbewachten Augenblicke ge-
ſchehen ſein. Uber den Verbleib des Kopfes
und der Kleider der Getöteten läßt ſich nur

e an
ap d r 54 3 rannehmen, daß h einer Stelle ver-

borgen ſind. m läßt ſich ſegen,
c 2 c a Dedaß das Beweisnetz für die in Haft Befind-

J 53 e d dlichen ſich in den legtter
zuſammengezogen hal.

e e e5 reS S T. S b ere S

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Braut-Seiclev. Mk. 135 ab.
HIenneberg. alt Seidenfabrikant, Zürich.

Für Braut- und Gesellschaftskleider
Seidemvaren und Wollstoffe
in Weiss, schwarz und allen Farben.

Grosso Auswahl

e a er 5 rn s v reicht li reisen
Brummer Benjamin.

IIalle a. S. Gr. Ulrichstr. 22 23.

Sr u

dere eve ean. B.

itſ Hi J i m 5 do J f 7 d G e Sentſchieden gegen die geplante Einführung geſtellt und von der auf dein Wagen be- in der zweiten Nachmittagsſtunde ein ſchweres Ge- e
der Banderolen- Steuer aus. Daß eine der- findlichen 19 jährigen Tochter des Schmiedes witter mit erbſengroßem Hagelſchlag. Der Blitz e e

Die Landwirte der Provinz werden darauf hingewiesen, dass die (geſtrickt, Trikot,
Landwirtschaftskammer

für die Provinz Sachsen zu Halle a. S.
mit der grössten Haftptlicht-Versich.-Gesellschaft Deutschlands, dem

Allgemeinen Deutschen Versicherungsverein in Stuttgart a. G.
im Interesse der Versicherungsnehmer einen Kontroll- und Begünstigungs-
Vertrag ab geschlossen hat. Bis zum 1. Januar Js. liefen auf Grund

dieses Vertrages bereits 18 744 PoNGen.

Untertaillen
Große Auswahl. (923

H. Schnee Nacht. Halle a. S-
Gr. Steinſtraße 84.

Batiſt).

(704 1060)

Spargel.
täglich friſch geſtochen bei

Frau Richter
Johan nisſtr. 11.

W kürbicht,

r u z VJ m e

e

umatismus, frauen u. Nerven
Prospekte durch den Magistrat

e
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S C CIS—ESEEETTTTTTITII
Die Trauertfeier für

Dr. med. Weber
findet am Sonnabend, den 20. Juni 1908, nachm. 4 Uhr in der
Wohnung des Entschlafenen, Halleschestrasse 23, statt.

Am 18. Juni verschied unerwartet unser Mit-
glied, der praktische Arzt

Herr Dr. med. ILilchwig Weber.
Mit grosser Erfahrung und selbstloser Hin-

gabe hat er die Geschicke unseres Vereins
Jahre hindurch erfolgreich geleitet, bis Krank-
heit ihn zwang, sein Amt niederzulegen. Seine
edle Denkungsart und seine vornehme Kolle-
gialität sichern ihm bei uns für immer ein
ehrendes Gedenken.

Merseburg., den 19. Juni 1908. (1369
Der Verein der Aerzte

im Kreise Merseburg,

F S Acichnungen
auf mirdeſi her

M.3000000 Anchener StadtAnleihe

zum Kurſe von 97,60 Proz.
nimmt zur r nreten Ausführung entgegen bis Montag
den 23. d.Vorschuss Verein zu Mersehurg

Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. 8

„Handriks Einfrietigungsmauer.
R. G. M. Nr. 332 308).Die Handrik'ſche Eixfriedigung: smauer iſt die billigſte, einfachſte,

ſauberſte Betonmauer für Einfri digung von Gärten, Obſtplantagen, Grund
ſtücken uſw. Die Mauer zeichnet ſich durch Trockenheit, Feuerſicherheit
und Wetterbeſtändigkeit vor allen anderen Maueru aus, braucht nie
Reparatur und iſt unverwüſtlich.
ſtark und können in einem Tage 15—-20 m aufgeſtellt werden.
ſtehen zur Verfügung.

Probemauer Guteubergſtraße II.
Allein. Herstellungsrecht für Merseburg und Umgegencdl.

A. Böttaolher, Baugeſchäft,
Merseburg. Gutenbergſtraße II.

(1230

Licht-, Elektro-, Sol-, Nachweislich gute Er

h rc.

S Kräuter, Fchten, Helios-Bag. folge. Rheumatis,
S S nadel-, Lohtanin und Gicht, Jſchias, m 2„Wanneubäder Jnfluenza, Nervenſchwäche, S S

S z Lichtbeſtrahlungen, Maſſagen, Magen- u. Blaſenleiden, Schlaf- S

D Packungen 2c. Se
Sie treffen

Richtidas Richtige,
wenn Sie zwecks Ihrer Einkäufe

in einschlägigen Artikeln die
Central-Drogerie u. Parfümerie

Nur prima
Waren.

Richard Kupper, Markt 17 Anerkarvteinte
mit Ihrem gütigen Besuch Bedienung.

Niedrige Preise.
Ausgabe Von

Mergoeb. Rabtmark,

Fir Damen-
bedarfsartikel

beehren. (871

Nimmt wenig Platz ein, da nur 6 cm
Referenzen

kauf eingetroffen.

Geſchäfts-Eröffnung.
Dem hochverehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die er

gebene Mitteilung, daß ich Ende Juni im Hauſe des Herrn ZahnarztK. Thörmer, Gotthardtſtraße 20, das
Gummiwarenhaus brahneis

eröffne und mich Jhnen bei Bedarf in
hyg. u. chirurg. Gummi-Waren, Verbandstoffen, allen

Artikeln zur Krankenpflege, Bandagen aller Art,
Bruchbändern. Patent May, für Krankenkassen sehr zu

empfehlen, Wachstuechen, Linoleum usw.
beſtens empfohlen halte.

Es wird mein fortgeſetztes Beſtreben ſein, die weitgehendſten An
ſprüche zu befriedigen. Meine langjähr'ige Erfahrung in der W
Branche bürgt für gute Auswahl meiner Qualitäten.

Jndem ich bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen
zeichne ich

Cummiwarenhaus Cruhneis,
Mersehurg a. S., 20 öottharutstrasse 20.

Bach Laurchstecdlt.
Sonntag d. 21. Juni (1371

nachmittags Ha G abends Bar—I.
Dienſtag, Mittwoch, Freitag I Konzert.

e e n n
e

E. Ha x S n,Koffer- an Pederwarenſabrit,

Halle a. S. Schmeenrstw. (9, Telephon 2860.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. (1349

Ein Transport hochtragende

Kuühe und Kalben,
c

7 F7e ſowie r Kühe mit
e e den Kälbern iſt bei mir zum Ver-

(1364

Otto Letlmmanmn.
Von Sonnabend den 20. d. Ms.
ab, ſteht wieder ein Trausport aus
erſter Hand

pprrüärmnea belgiscehe

rſferde
Merseburg.

Telef. 367.

bei mir zum Verkauf.

H. B. ECEGE RGegenüber der Poſt. Ecke Perſonenbahnhof.

e

Reuneit!

Tivol- Theater
Sonnabend, 20. Juni 1908

Anfang 81 Uhr.Volks

und Schüler Vorſtellung.

Halbe Preiſe!
Die

Jungfrau von Orleans.

waaeVerreist.
Die Herren Kollegen ver-
treten mich.

Dr. Witte.

Neptun
Butter-
Kühler

ohne Eis
nur ein Eimer Waſſer nötig.
Stets friſche kühle Butter.

Allein bei

Paul Shlert,
vorm. Aug. Perl.

Familien- Nachmittag
der Altenburg.

Sonntag, den 21. d. Mts.,
nachmittags 3 Uhr

im „Kaſino“ (bei ungünſtigem Wetter
i. Saale). Herr Paſtor und Miſſionar
Rucc us aus Oſtafrika wird von den
10 Jahren ſeiner Tätigkeit in Uſam-
bara und Quanda berichten.

Alle Miſſionsfreunde, auch aus
anderen Gemeinden, ſind herzlich ein

geladen Delius,.
m J J fLandwirtſchaftl. Kreisverein.

Behufs Teilnahme au dem Sommer-
feſte des landw. Vereins Lauchſtedt
am 25. d. M. werden die ver-
ehrlichen Mitglieder des Kreisver-
eins erſucht, ihre Beteiligung durch
Beſtellung von Converts beim
Reſtaurateur Herru 7 chwarz zu
Bad Lauchſtedt anzumelden. Von
3 Uhr ab Honzert reſp. Verſammlung
im Hofe der Verſuchs-Station mit
nach olgender Beſichtigung d. Felder.
Nach dem Konzert Feſteſſen à Couvert
2,56 Mk., dann Ball. (1310

Der Vorſitzende.
gez. Graf d'Haußonville.
Täglich friſch gepflückte

rerenzu jedem Tagespreiſe. (1336
Frau Schmiöcdlt, krummes Tor.

Gewerkschaſt Miehel

Grube „Rheinland“ be Grosskayna.

Telefon Merſeburg Nr. 56.

Ia. Haushrand-Vriketts Marke

Sommerpreis 68 Pfennige pro Gentner

frei belass!
Beſtellungen fuhren- und waggonweiſe werden
prompt ansgeführt und entgegengenommen durch:

Rich. Beyer Co. Merseburg, Breite ſtr. 14.
Paul Göhlsech, Merseburg, Neumarkt 39 und

die Werksverwaltung. (1248

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonmag, den 21. Juni (1. n. Trinitatis.)

Geſammelt wird eine Kollekte für die
Stadtmiſſion in Halle.

Es predigen:
Dom. Vorm. „8 Uhr: Diakonus Wuttke.

Vorm. 10 Uhr: Superintendent
Bithorn. Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt.
Abends ,8 Uhr Jungfrauen Verein
Seffnerſtr. 1.

Stadt. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Werther.
Vorm. 10 Uhr Diakonus Scholl-
meyer. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt. Abds. 8 Uhr: Jünglings-
verein.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
und Miſſionar Ruccius aus Oſtafrika.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Perſch-
mann. Vorm. 11 Uhr: Kinder-
gottesdienſt; derſelbe.

Katholiſcher Gottesdienſt. Sonntag
vormittags 7 Uhr: Beichte, 8 Uhr
Frühmeſſe. 10 Uhr: Pfarramt mit
Predigt. Nachmittags 2 Uhr Chriſten-
lehre oder Andacht. Sonnabend und an
den Vorabenden der Feiertage 5 Uhr
nachm. Beichtgelegenheit.

Damenbedienung. Volksbibliothek und Leſehalle geöffnetseparatraum. el pen e Ühr mittagFür die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Vruck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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